




lä
C

at )o( Ho

PRo MENOoRIA.

g. 1.wris von Eines Hochloblichen Franckiſchen Crayſes ausſchreibender Herrn Furſten.

1Naochfurſtl. Hochfurſtl. Gnaden und Durchl. mit dem Eingang verwichenen
Jahrs eine Creyß Executions Commiſſion befehliget worden, gegen die

wurcklich ausgeruckt, und dann auch den CreysStand Sachſen Jlmenau betreffen
ſollen, welcher in denen letztens erhaltenen Keitanten-Liſten ſich mit ss21. Gulden
11. Kr. von An. 1735. bis 1748. incl. desgleichen mit zos. Gulden zo. Kr. wegen
zo. Romer-Monaten pro 1750 und mit 3z461. Gulden 9 Kr. an Zinſen bis oltim.
Oftobr. 17 50 in Samma mit iozyo Gulden jo Kr. angeſetzt beſunden, ſo haben des
Herrn Hertzogs zu Sachſen-CoburgGSaalfeld Hochfurſtl. Durchlaucht, als Ober
Vormund des Daurchlauchtigſten Sachſen-Weimar- und Eiſenachiſchen Landes
Printzen, und Landes-Adminiltrator des hieſigen Furſtenthums Weimar und der
demſelben angehorigen Hennebergiſchen Landes-Portion Jlmenau, nachdeme Sie GSich
von der Sache Bewandniß ausfuhrlichen unterthanigſten Bericht erſtatten laſſen,
bey denen ſich erzeigten wichtigen Umſtanden der Nothdurft zu ſeyn geachtet, an
Hochſtgedachter Creysausſchreibender Herrn Furſten Hochfurſtl. Hochfurſtl. Gnaden
und Durchlaucht. unterſchriebenen eigens abzuſchicken, und ſowohlen zu Abwendung
ermeldter Ekxecution behorige Vorſtellung machen, als auch dabey gleichwohlen, um
Jhro Hochfurſtlichen Durchlaucht aufrichtigſtgeſinnte patriotiſche Reichs-Standiſche
Bereitwilligkeit gegen einen loblichen Franckiſchen Creys, und die daher allerdings
habende Attention auf die nicht weniger bekannt geweſene Jhro Hochfurſtl. Durchlaucht
zu Hertzen grgangene Bedurfftniße der Crevs-Caſſe auf alle moglichſte Welſe werck
thatig darzuthun, die Zahlung einer vorwaltenden Umſtanden nach betrachtlichen
Summe von zooo Gulden anerbieten zu laſſen; Und Hochſtgedachter Creys-Aus
ſchreibender Herrn Furſten Hochfurſtl. Hochfurſtl. Gnaden und Durchlaucht haben
nach Dero Hochſtzuverehrender Gerechtigkeit- Liebe und Equanimitat denen Hochſt
Jhnenſelben gefchehenen Vorſtellungen ſtatt zu geben gnadigſt geruhet, daß Sie die
vorgetragene Umſtande von der Erheblichkeit zu ſeyn ermeſſen, die anerbotene zooo.
Gulden auf Abſchlag anzunehmen, das Amt Jlmenau von der wurcklichen Execution
fur dieſesmahl zu entheben, und das weitere des geſamten Creyſes Entſchlieſung anheim
zu lafſen. Jndeme nun Hochſtgedachte des Herrn Hertzogs zu Sachſen-Coburg
Saalfeld SachſenWeimariſchen Ober-Vormundes und LandesAdminiſtratoris
Hochfurſtl. Durchlaucht hierauf der fernern Nothdurft zu ſeyn befunden, unterſchrie,
benen beruhrter Sache wegen nunmehro auch an die gegenwartig alhier vorſeyende
allgemeine lobliche CreysVerſammlung abzuſchicken, ſo iſt von Hochſtgedacht Seines
gnadigſten Herrn Hochfurſtl. Durchl. Unterſchriebener gnadigſt befedliget, Einer
Hochloblichen CreysVerſammlung das mehrere hiernach folgend geziemend vorſtellig

zu machen.

g. n.
Der Urſprung der Sache erholt ſich von dem Jahr 166o. Die hohe

Herren Theithabere der Gefurſteten Grafſchaft Henneberg-Schleuſmgen waren da
mahls die beyde Sachſen-Weimarifche Herren Gebrudere, Hertzog Wilhelm zu
Weimar, und Hertzog Ernſt zu Gotha, Hertzog Friedrich Wilhelm zu Sachſen
Altenbutg, und Hertzog Moritz zu Sachſen-Zeitz. Sie theilten in dieſem Zahre
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2  )o Vod hn in unzertheilter Gemeinſchaft beſeſſene gemeldte Grafſchaft unter ſich

Jhre bis alnach der Proportion von 12 Theilen, ſo daß T Hertzog Moritz, die eine Helſte
von 72 Hertzog Friedrich Wilhelm, und die andere Helfte der T die beyde
Herren Brudere, Hertzog Wilhelm und Ernſt haben ſolten. Hertzog Moritzen
wurde aus zwehen auf 2z gemachten Looſen die Wahl gegeben, und in die ubrige 27

theilten ſich die Hertzoge zu Weimar und Altenburg, nach der Gelegenheit ihrer Lande.
Hertzog Moritz zu SathſenZeitz bekam die Aemter, Stadte und Oerter, Schleu
ſinaen, Suhla, Kuhndorf, Rohr, Benßhauſen und Veßraz Hertzog Frieorich
wilhelm zu SachſenAltenburg die Stadte, Aemter und Oerter, Themar, Maßr
feld, Meinungen, Kellerey, Behrungen, Cammer--Guth Henneberg, und Hot Miltz:
und die deyde Herren Brudere Hertzoge Wilhelm und Ernſt von SachſenWeimat
bekamen die Aemter, Stadte und Oerter, Jimenau, Sand, Waſungen, Frauen
Breitungen und Kaltennordheim, wovon hinwiederum in der unter iich beſonders
gemachten Abtheilung Hertzog Wilhelm zu Weimar Jlmenau und Kaltennordheim,
und Hertzog Ernſt zu Gotha, Sand, Waſungen und FrauenBreitungen nahmen.
Die LandSteuern dieſer ſolchergeſtalten vertheilten Grafſchaft beliefen ſich zu einem

fich Ste er Term'n zuſammen auf 2833 Gulden Meißn. 18 Gr. 3z5 Pfennig

ein a en un 1alſo daß davon kommen ſolten auf Hertzoos Moritzen r 1180 Gulden, 16. Gtr.
42 Pf. auf Hertzogs Friedrich Wilhelms Helfte von 72 826. Gülden, 11. Gt.

52 Pf. auf Hertzogs Ernſten vierten Theil von 7c a1z Guld. g Gr. 83 Pf.

und auf Hertzogs Wilhelms vierten Theil von 7 auch 413 Guld.  Gr. 85 Pl—

Und der Reichs-und Creys-Matricular-Anſchlag der Grafſchaft war damahls 22d.
R 53 Gulden Rheinl. alſo, daß er Hertzogs Moritzen Antheil mit 91 Gulden 40 Kr.

S J 3J

Hertzogs Friedrich Wilhelms Antheil mit s4 Gulden 10 Kr. Hertzogs Ernſten

u

Antheil mit 32 Gulden, 5 Kr. und Hertzogs Wilhelms Antheil auch mit z2 Gul—
A. den 5 Kr. betraf. Jn der Anlage ſub Lit. A iſt ein Extract des TheilungsKecelles

d.d. Weimar den 9ten Auguſt. 1660. zu erſehen.
at tnò

HunAue5 Gemeldte Landes-Theile der Grafſchaft Henneberg konten nun aber nicht ſo
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accurat gemacht werden, daß nicht in einem Theil ſich einiger Mangel von ordent-

e lichen CammerReuenüen und Intraden, oder auch von Land-Steuern, und hingegen—S— andern Sheil ſich ein Ueberſchuß erzeiget hatte. So bekam Hertzog Mo
in einemimn ſeiner boruön an Intraaen 274 Gulden 9 Pf. 1  Heller zu viel, und hin

ritzgegen an LandSteuern 240 Gulden, s gr. 377 Pf. zu wenig. Dadhero darſrlbi
tatione ſeines Ueberſchuſſes an Jntraden dem Weimariſchen Theil, als dem an
Einkunften etwas ermangelt, das halbe Dorf Melis des Amts Benßhauſen, und
das Dorf Utendorf des Amts Kuhndorf, eum iure territoriali, jedoch alſo, daß die

La ſſich helben Dorf Melis und dem Dorf Utendorf Jhme,
nd-Steuern von o em ateertzos Moritzen, verblieben, abgetreten hat; wie hinwiederum ratione ſeines
d ts n Land/Steuern demſelben aus dem Geſamt-Amte Fiſchberg 82 Guld.

Mange a7 gr. 115 Pf. und aus dem an Altenburg gekommenen Amte Themar 157 Guld.

15 gr. 3 Pf. angewieſen worden ſind. Dem Weimariſchen Theil haben, uber
das aus Hertzogs Moritzen bortion pro 274 Guld. 9 Pf. 1 Heller Jntraden
bekommene halbe Dorf Melis und Dorf Utendorf, annoch 613 Gulden 11 ge
2* Yf. an Einkunften, und an LandSteuern zu einem einfachen Termin 117 Gullb.
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2.s gr. 4  Pf. ermangelt, welche demſelben von Hertzog Friedrich wilhelmen
mit
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egt o Kn 3müt denen Dorfern Herpf und Stepfershauſen des Amts Magßfeld erſetzt worden.
Und dieſer mit dem halben Dorf Melis und dem Dorf Utendorf, wie auch denen
Dorfern Herpf und Stepfershauſen, reſp. von Hertzog Moritzen und Hertzog
Friedrich Wilhelmen dem Weimariſchen Dheil geſchehene Erlatz iſt in der unter
denen beyden Weimariſchen Herren. Gebruderen Herhzogen Wilhelmen und Ernſten
unter ſich gemachten Theilung an Hertzog Ernſten zu Gotha gekommen.

g. VV.
Zn allegirtem Kecels de 166o iſt, wie es die Natur der Sache allerdings

erfordert, und ſo auch in denen gemeinen Rechten uünd des Heil. Reichs Conlita-
tioneſl und Abſchieden enthalten iſt, ausdrucklich derordnet worden, daß die Hoch
furnl. Herren Theilhabere und deren Succellores die Reichs- und Creys- wie auch
eammerGerichts-Onera jeder fur ſeinen Theil nach ihren LandSteuern und aus
denenſelben tragen und entrichten ſoleen; Und deme zur naturlichen und nothwendigen
Folge iſt ſich des mehrern und in ausfuhrlichem Jnnhalt verglichen worden, daß der—
jenige hohe Theilhaber, der in ſeinem Theil zu wenig Landſteuern eimpfangen, ſich des
halben an ſichern ihme in anderer LandesPortionen dazu beſtimmten Orten zu erholen,
und ſothane beyſteurende Orte die Reichs und Crehs wie auch CammerGerichts

Onera pro ratis mitzutragen haben ſollem

So beſagt fothaner Receſs de 1660. nachdeme in deinſelben Art. ſJ. daß,
um dem CammerGericht kund zu machen, was jedem zu ſeiner borüon zukomme, dem
jelben die getroffene Abtheilung communicret werden folle, gemeldet worden, Art. 6.
daß ebeninaßige Conimunication auch wegen Abtheilung der Hennebergziſchen
LandSteuern an den Franckiſchen Creyß ergehen ſolle, als wornach die Reichs—
und CreysAnlauen zu repartiren ſehen; Ferner, daß, wenn ihre hoc receſſa unter
ſich vertheilte gefurſtete Grafſchaft Henneberg einige Einquartierung aus einem
Reichsoder CreysSchluß betreffen wurde, die hohen Herren Theilhabere ſodann
dieſelbe unter ſieh nach dem Steuer Anſchlaue 4e an. 1659. und der unter ſich
vorjetzo getrorrenen SteuerTheilung ebeninaßig aus und abtheilen, auch

E—
alte vnera voſptarivrnt derme gemas tragen helfen wollen. Wornach in eben
ſolchem Ait. 6. wie auch Art. 27. wegen des ſchon gemeldten Abgangs der 240 Guld.

6 Gr. 3 Pfen. welche Hertzog Moritzen an Landſteuern zu einem einfachen
Termin ermangelt haben, der oben auch. ſehon gemeidte Erſatz derſelben aus dem
GeſamtAtmnte Fiſchberg und dein Altenburgiſchen Amt Themar receſret, und hier
angefuget worden, wie Hertzog Wilhelm und Hertzog Ernſt, wie auch Hertzog

vir ſich und ihre Machkommen bewilliagen, daß Hertzog Moritz

A 2 g. V.
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4 ul )o( heg. V.Jn dem unter denen beyden Herren Gebruderen Hertzog Wilhelmen zu
Weimar und Hertzog Ernſten zu Gotha hieruber ferner gettoffenen beſonderen

 rticut.g lnnen eret Verntteci.nzu ſeiner Portion noch 123 Gulden 1o gr. 7 Pf. an einem einfachen Termin Land
Steuer ermangelten, Hertzog Ernſt denſelben an die Dorfer in ſeinem Amt Sand,
beſage einer ihm zugeſtellten Specification, darmit cum iure executionis und dergeſtalt
gewieſen, wie es in dem HauptTheilunas-Kecels Art. 27 ſ. an Steuern hingegen c.
insgemein abgetedet worden, und daſelbſt mit mehrern enthalten iſt. Es iſt alſo hie
her auf ſolche Sandiſche Steuern a 123 Gulden 10 Gr. 7 Pf. alles zu wiederholen,
was in hievorſtehendem S. a. aus dem Haupt-Theilungs-Receſs de 1660. zu erſehen
gegeben worden. Dieſemnach begriff von dem ehemaligen Reichs- und Creys
Matricular-quanto der Grafſchaft Henneberg-Schleuſingen a 220 Gulden Rheinl.
Die Sachſen-Zeitz- oder Naumburgiſche rata à 1 Gulden a0o Kr. in Hertzegs Mo
ritzen Portion von Landſteuern à 1180 Gulden Meißn. 16 Gr. 4 Pf. auch die

Landſteuren von denen Orten Themar, halb Melis und Utendorf, und die Weima
riſche rata à za Gulden 5 Kr. in Hertzogs Wilhelms Portion eines Viertels von
7 Landſteuern à 413 Gulden 5 Gr. 83 Pf. die Steuren von Sand a 123 Gulden
10 gr.7 Und ſo wurden die Reichs-und Creys wie auch Cammer-Gerichts-Onera,
der naturlichen, rechtlithen und Reichs-Conſtitution gemaßen Gebuhr und Schuldig

keit nach, getragen und entrichtet, bis auf das Jahr 1674; in welchem ſich mit denen
Sandiſchen Steuern à 123 Gulden 10 Gr. 7 Pf. eine Alteration begeben, da nemlich

C. in dem ſab Lit C integraliter hier anliegendem Vergleich d. d. 25 Auguſt. 1674.
mehr hochgedachten Hertzogs Wilhelms glor. mem. Herren Sohne, Hertzog Johann
Ernſt zu Weimar und Hertzog Johann Georg zu Eiſenach, benebenſt ihrem Herrn
Bruder Hertzog Bernharden zu Jena, ſich bewegen lieſen, ermeldte Sandiſche
Steuern Jhrem Herrn Oncle, Hertzog Ern ken zu Gotha hinwieder zu uberlaſſen.
Hierauf erfolgte die Ungebuhr, daß das Hochf rſtl Hauß SachſenGotha von ſolcher
Zeit an ermeldte Sandiſche Steuren, und zwar in groſer Anzahl, immerfort erhoben,
davon ader der ſo tiaren unt attodreretbrrehen gur ciner veſtuandigen norm und Cynoſur
errichteten Verordnung derer KReceſſe de 1660. und 1s6i ſowohten, als auch aller na
turlichen Billigkeit, und allen Reehten und ReichsConltitutionen, wie auch der ge
meinbekannten Obſeruanz des Heil. Reichs gantz offenbahr  entgegen, niemahlen nichts

an Reichs- und Creys wie auch CammerGerichts-Oneribus getragen und entrichtet,
ſondern alle ſolche Onera immerfort denen Hochfurſtlichen Hauſern SachſenWei
mar und Eiſenach unter ihren Jlmenauund Kaltennordheimiſchen matricular quantis
zu tragen und zu entrichten uberlaſſenn.

g. Vi.
Nur dieſes kann ſchon genug ſeyn, Einer Hochloblichen CreysVerſammluug

die offenbahre Beſchwerde des Amtes Jlmenau vorſtellig zu machen. Es iſt zwar
hierunter bey dem Hochfurſtlichen Weimariſchen Hauſe aus denen hiebevor ergangenen
Actis nicht unbekannt, was von dem Huchfurſtlichen Hauſe SachſenGotha, wie auch
dem Hochfurſtlichen SachſenMeinungiſchen Hauſe, an welches mehrermeldtes Amt
Sand an. 1681 bekanntlich gekommen, ſowohlen damahls, als weyland Herrn Hertzogs
Johann Wilhelms zu Eiſenach Hochfurſtl. Durchl. unter mehr andern Differentien
auch dieſer Sache halber wegen des bey dem Amt Kaltennordheim habenden gleich—
maßigen Intereſſe, mit dem Hochfurſtlichen Hauſe SachſenGotha in via cumpromiſli
ad duplicas vsque, welche von Hochfurſtl. Sachſen-Gothaiſcher Seite zuruckgeblieben,
Schriften gewechſelt, und als des Hochſtſeeligen Hertzogs Eenſt Auguſts zu Wei
mar Hochfurſtl. Durchl. (nachdeme Hochſt Dieſelbe ſolcher Sache halber mit Annuge
derer KReceſſe ein ausfuhrliches Schreiben d. d. 2. Auguſt 1733. an die damaliae hohe

Creys



ut )o (tie 5Ereys ausſchreibende Herren Furſten erlaſſen haben) beh dem Kayſerl. ReichsPHofrath I
ezu Wien dicto anno 1733. Klage gefuhrt, eingewendet worden, als auch ferner einge

wendet werden mochte. Neben deme aber, daß man Hochfurſtl. Weimariſcher Seits e
J

zugiebt, daß man in ſeiner eigenen Sache richterlicher Weiſe nicht ſelbſten urtheilen une
gegen alle ſolche Wiederreden tuchtige Grunde vor ſich hat, und, wenn man gleich lik

kann, doch dieſes wenigſtens allezeit gewiß bleiben wird, daß alle jene Wiederreden tkennaltioris indaginis ſehen; So iſt hier nicht der Ort, wo man mit hochgedachtenFurſtlichen Huauſern daruber in contention zu gehen hatte, als welches allerdings ing
dahin ausuſetzen iſt und billig ausgeſetzt wird, wann das Hochfurſtl. Hauß Sach J inhienWalmnar an jenſeitige Hochfurſtl. Hauſer, was ſeither an. 1674 bis hither an
Reichs und Creys- wie auch Canimer- Gerichts-Oneribus, mit unverbundener

DUebertragung des Amts Sand, indebite aetragen und entrichtet worden, zuruck
S2fordert, oder in andere Weiſe ſolche Sache coram rompetente iudicio zur diſcuſſion

Tund richterlicher Entſcheidung kommt. Bey gegenwartigem zu Einer hochloblichen

J
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g. VII. 5.
CreysVerſammlung Entſchlieſung gehenden Geſuch hat man nicht die Meinung,hochſtgedachter Furſtlichen Hauſer tractiren, ſondern g
gedeneckt ſich bloſer Dingen an das hier vorſeyende wahre Obiectum zu halten, welo erkct.
thes ein negotium cconomicum des Hochlobl. Creyſes iſt.

2—
Bey dieſem gegenwartig vorſehenden wahren obiecto der Sache hat es mun

uberall ſeine Richtigkeit, daß
S1) per laudatos Receſſus de t6so wehland Hertzog Wilhelm zu Sach no

ſen-Weimar unter denen ihm nach ſeiner Portion auf ein Viertel von 7 angewie
f

ſenen LandSteuren an 413 Gulden Meißn. 5 gr. 85 Pf. einfachen SteuerTermuns ſrr
die mehr ermeldte Sandiſche Steuren aàn123 Gulden. Meißn. 10. gr. 7 Pfen. mit
gehabt habe.

2) Daß durch die von Hertzogs Wiltzelms Herren Sohnen an Sachſen-Gotha S
per Receſſuin de. 824 aeſchehene Zururkgabe mentionirter Sandiſcher Steuren à 123 nt
Guld. iogr 7 pfedie Hertzog Wilhelmen auf ein Viertel von Fr zutzetheilte portiao na

53
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der Landſteuren um ſo viel vermindert worden, und alſo nach Abgang ſolcher 123 Guld. ik
1o gr. 7 pf. Sandiſcher Steuren von dem quanto der 413 Guld. y gr. 83 pf. nur S
noch ubergeblieben ſind 289 guld. 16 gt. 12. vr.

D Ruſt d seso eer rcæ. dle Keparrttisn des Geẽnneberg Schleu
3) auß per ece us etſingiſchen Reichs und Crejnt matricutar quanti à 220 guld. nach: proportion der jedem

Herrn Theiinaber zugerhenten portion von Landſteuren gemacht worden, und dahero
das auf Herkos Wilhelmen von ermeldten 220 guld. zu einem Viertel von Jw ge
kommene quantum der 32 guld. 5 kr. unter denen 413 guld. Meißn. agr. 83 pf. Land
ſteuren auf die 123 guld. Meißn. 1o gr.7 pf. Sandiſche Steuren mitgelegt worden.

S—H Daß, als An. 1678 das alte Henneberg Schleuſingiſche Reichs und Crehs, Jmatricular quantum der 220 guld. auf 146. guld. aO dr. modorirt worden, das in der un
Jrepartition ſolchen quanti auf SachſenWeimar gekömtene quantum à 21 guld. 234

Kr. annoch den nehmlichen Rapport, wie es zuvor geweſen, auf ein Viertel von 7z ſent

A

habe, und alſo, ungeachtet poſt Receſſun de 1674. Sachſen-Weimar die 123. guld. 52
10 gr. 7 pf. nicht mehr, ſondern Sachſene Gotha und ſeit an. 1681 Sachſen-Mei— eerae
nungen dieſelbe erhoben, dieſe 123 guld. io gr. 7 pf. Sandiſche Steuren in gemeld
tem SachſenWeimariſchen Reichs-und Creysmatricular. quanto à 21 guld. 23 kr.
annoch mit begriffen ſehen.5) Daß, als nachhero bey Einem loblichen Franckiſchen Creys in annis i7dr und

1720 die Anſchlage auf den numerum rotundum von aooo guld. gemacht, und in jenem
de i7or die Henneberg-Schleuſingiſche Grafſchafft auf 139 guld. und in ſpecie die
SachſenWeimariſche portion Jſmenau auf 10 guld. 85 kt. wie auch die Sachſen/
Eiſenachiſche poruon Kaltennordheim auf eben ſo viel, in dieſem de 1720 aber auf

Az 141 S
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6  )o e141 guid. und in ſpecie Jlinenau auf 1o guld. 17 kr. wie auch Kaltennordheim auf
eben ſo viel angeſezt worden, es mit ſolchen auf die beyde SachſenWeimar und
Eiſenachiſche portionen Jimenau und Kaltennordheim gelegten quantis gleichergeſtalten
die nehmliche Bewandniß habe, daß nehmlich darinne die proportion, wie zuvor, auf ein

WViertel von genommen, und alſo die 123 guld. 10 gr. 7 pf. Sandiſche Steuern
darinne mitbegriffen worden, ungeachtet ſolche nicht mehr zu Jimenau und Kaltennord
heim gekommen, ſondern Sarhſen-Meinungen ſelbige fur ſich erhoben.

6) dan, nachdeme die 123 auld. io at. 7 pf. Sandiſche Steuren per Recelſum de
1674 an SachſenGotha zuruck gegeben worden, zu gleicher Zeit auch ſelbige von dem

quanto derer dem SachſenWeimar und Eiſenachiſchen Theil auf eine portion eines
Viertels don  zugetheilt geweſenen 413 guld. gr. 8Z pf. hatten abgeſchrieben,
und daß mithin auch per vaturalem conſequentiam an dem Jlmenau- und Kaltennord

heimiſchen Reichs und CreysMatrieular- quanto ſo vjel hatte abgenommen, und auf
den Jnnhaber von Sand hatte geleget werden ſollen, als die proportion von 123 guld.

Meißn. 1o gr. 7 pf. gegen arz guld. Meißn. 5gr. 84 pf. ergiebtz; Gleichwie

7) ein ſolches bey dem Gachſen-Naumburgiſchen Antheil an der Grafſchaft
HennebergSchleuſingen bekannter maſen geſchehen, da, als an. 1681 Sachſen
Naumburg die per Keceſſum de 1660. erhobene Steuren von den Orten Themar,
halb Melis und Utendorf, an Sachſen?Gotha erlaſſen, zu gleicher Zeit auch /ſothane
Steuren derer Orte Themar, halb Melis und Utendorf, von denen Sachſen-Naum
burg auf zugetheilt geweſenen Landſteuren à 1180 guld. 16 gr. 42 pf. abgeſchrie
ben, und zu gleicher Zeit auch nach proportion der Steuren ermeldter Orte von dem
Maumburgiſchen Reichs und Matricular quanto ſo vieles abgenommen, und derer
SachſenGothaiſchen Hauſer matricular quantis zugelegt worden; wie, um nur den
letzten An. 1720 gemachten Anſchlag, in welchem die Grafſchaft HennebergSchleu—
ſingen mit i4i guld. angeſetzt orden, zum Erempel zu nehmen, daraus zu erſehen iſt,
indeme, da es ChurSachſen zur rata à mit gg guld. a5 kr. betroffen hatte, dieſem

hochſten Dheilhaber iicht w cund denen SachſenGothiſchen Hauſern, die n enen  eg acgg venen chemaligen Atten
burg und Gothaiſchen portionen auf eine Helfte von und ein Viertel von
mit 6t guld. a1J kr. betroffen hatte, mehrers, nehmlich mit dem Zuſatz deſſen, ſo

ChurSachſen abgenommen worden; 22 guld. 262 kr. dahingegen SachſenWeimar
ünd Eiſenach, denen die rara der abgegangenen Sandiſchen Steuren hatte abgenomimen

werden ſollen, nach der alten proportion auf ein Viertol von 2o0 guld. 34 kr. an
geſetzt worden.

7—

g) daß ſolchergeſtalten Jimenau und Kaltennordheim zu ihrer offenbghren Be

ſchwerde mehr ermeldte 123 guld. 10 gr. 7 of. Sandiſche Steuern ſetther a 1t874 in
allen Reichs und Creys auch CammerGerichts/ vneribus indebite uberttagen, hingegen

'di Hochf' il'ch Ha h
 Êc  iviver aueReichs und CreysVerfaſſung und Obſeruanz, und inſonderhet wider die oben 5. 4

ſeq. recenſirte ſo klare und ausdruckliche Verordnungen derer necelle de 1660 et 166
dieſe gantze Zeit her von an. 1674 von allen Reichs- und Creys auch Cammer/Ge
richts/Oneribus durchaus frey geblieben, und ſolchergeſtalten in der That ihr Amt
Gand, ſo viel mehr ermeldte Steuren à 123 guld. 1ogr. 7 pfranbetrifft, ungebuhrlicher

Wbeiſe vom Reich und Creys eximirt.

10) daß



 dot e 1710) daß demnach dem Amt Jlmenau an ſeinem annoch vorgeſtellter maſen zur
Unaebuhr auf ſich habenden matricular· quanto ſo viel, uls die proportion von 123 guld.
Melßßn. io gr.7 pf. gegen 413 guld. Meißn. 5 gr. 6 pf. ergiebt abunehmen, und hin
gegen dem Hochfurſtl. Hauſe Sachſen, Meinungen, als Jnnhaber des Amtes Sand
und Erheber mehr gemeldter Sandiſchen Steuern à 123 guld. 10 gr. 7 pf, zu

zulegen iſt.11) daß aus eben ſolchen Urſachen, da in der Berechnung der ab an. 1674 eine ſo
lange Zeit her von Jlmenau fur das Amt Sand indebite getragenen Franckiſchen Creys
Oneram ſich unſchwer erzeigen wurde, daß ſolchergeſtalten von Jlmenau fur das Amt

Sand ei
aviel und weit mehrers indebite præltiret worden, als der hier oben ſ. 1.

gleich in dem Eingang mentionirte an Jlmenau geforderte Ruckſtand, und was deme
weitet anhangig iſt, betragt, ſothaner Ruckſtand und was dem unhangig iſt, nicht
von dem CreysStand Jimenau zuerfordern, ſondern das Hochfurſil. Hauß Sachſen
Meinungen, welches das Amt Sand an. 1681 uberkommen, ſelbiges an dem hoch
loblichen Franckiſchen Creys zu bezahlen allerdings ſchuldig iſt; Worbey nebenſt uber
ſolches das weitere an die Hochfurſtliche Hauſer SachſenGotha und Meinungen,
wie oben ſ. 6 cirea ſinem gedacht worden, competenti loco zu ſuchen, diſſeits vor
behalten bleibt, und dahin hier ausgeſezt wird.

g Van.
Nach dieſer von der wahren Bewandniß der Sache klar und deutlich ge

machten Vorſtellung wurde es gantz berflußig ſeyn, die hieher einſchlagende Rechts
Reguln und Geſetze, wie auch, was inſonderheit in denen Reichs-Conſtitationen und
Abſchieden, daß die Reichs-Onera von denen Standen aus ihrer Unterthanen gebuh—
renden Steuern zu entrichten, und ſonſten, des mehrern verordnet iſt, anzufuhren,
allermaſen all ſolches, benebenſt der allgemeinen Reichs- und Creys-Verfaſſung
und Obſeruanz, einer hochloblichen Creys-Verſammlung ohnehin beſtens, wie
auch ſonſten gemein bekannt; Hiernechſt oben S. 4. ſeq. was hieruber die Hen—
nebergiſche TheilungsKereſſe de 1660 et 1661 auf das ausdrucklichſte verordnet
haben ausfuhrlich recenſiret worden iſt. Einer hochloblichen Creys Verſamm
lung hat Unterſchriebener von ſolcher Sache nur dieſes noch geziemend uberall
der vollkommenen Wahrheit gemaß kurtzlich vorzuſtellen, wie neben deme, daß
Jlmenau in ſeinem bishernach dem Abgang der Sandiſchen Steuern zur Unge—
buhr immer noch nach dex ehemaligen Abtheilung auf ein Viertel von obge
habten Matricular- quanto zu. ſchwereſter Empfindung und daher beſtandig daruber

gefuhrtem erbarmiichſten Lamentiren der armen Unterthanen an ſich ſchon gewaltig
und faſt um ein Drittheil prægtauirt geweſen, auch dieſer beſondere Umſtand dabey
vorwaltet, daß das Bergwerck daſelbſten, von welchem die Jlmenauiſche Unter
thanen bey der ſchlechten und rauhen Landes Art und ubriger unbequehmen Situation
der Gegend ihre deſte und faſt eintzige Nahrung zu erholen achabt haben, in auſerſten
Verfall gerathen, wovon dato noch die Hoffnung einer Wiederaufkunfft gantz un
ſichtbar iſt; Und ſolchemnach der erbarmlichſte Nothſtand dieſes Creys/Standes
leider nur gar zu ſehr vor mannigliches Augen am hellen Tage lieget; im ubrigen
auch die Verfaſſung ſolcther Jlmenauiſchen Landes? portion dergeſtalten bewandt iſt,
daß die Furſtliche LandesHerrſchaft auſſer denen wenigen und bey denen in die groſte
Durftigkeit verfallenen Unterthanen immer geringer werdenden ordentlichen Cammer
Einkunften keine anderswo ubliche ſo genannte ordentliche CammerSteuern daſelbſten
zu erheben hat, und die Steuern, welche die Furſtliche Landes-Herrſchaft denen Er
forderniſſen und Umſtanden nach in erſagte Jlmenauiſche Landes:porron ohne denen
ſelben emen: Mahmen von ordinair- vder extraordinair-Steuern zu geben, ausſchreibt,

lediglich inn die daſige Steuer-Caſſe zu derſelben Bedurfniſſen kommen, ohne daß
der Furſtl. LandesHerrſchaft im geringſten etwas davon zugienge.

g. X.
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8 il o lo4. x.
Eine hochlobliche Creys, Verſammlung wird hieraus von ſelbſten hocherleucht

ermeſſen, wie Recht und Billigkeit ſowohl als die unumgangüche Nothwendigkeit
erfordere, zumahlen bey ſo bewandten Umſtanden, als mit uberall richtigſten Wahr
heitsGrunden vorgeſtellet worden, einen heftigſt nothleidenden Stand, welcher in
lanaerer Continnation dor R

IAII »Ssene uegr, ſemer ungeouhruchen Ueberlaſt zu entledigen.Eben ſowohi in Eine hochlobliche CrensVerſammlung ſich Dero Befugniß und Ob
liegenheit hewunſt. einen e dean
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EXTRACITDes Hennebergiſchen Theilungs-Keceſſus
d. 9. Auguſt. 1660o.

Wilhelm D æ, HWor GOttes Gnaden Wir, Moritz, Friedrich Wilhelm,
A

fanger,Sachſen, Julich, Cleye und Bergk rc. vor Uns, Unſere

1

rk

Erben und Nachkommen bekennen hiermit und kraft dieſes öffentlich: D
Demnach der weyland Durchlauchtigſte Hochgebohrne Furſt, Herr ent
ohann Georg der Erſte, Herzog, zu Sachſen, Julich, Cleve undSergk c. des Heyl. Rom. Reichs Erz-Marſchalch und Churfurſt tc.
Hochſtlobl. Gedachtniß in dem hinterlaſſenem vaterlichen Teſtament ver

ordnet, daß Dero Antheile, ſo Jhre Gnaden an der Furſtl. geſamten LJ

Grafſchaft Henneberg pro indiuiſo in Lehen, Beſitz und Genies gehabt, jſern

S

5nach Dero ſeel. Todt Uns, Herzog Morizen, zukommen ſolten, imma unn
ſen Wir dann nach hochſtſeel. gedacht Jhrer Gnaden todtlichen Hintritt

anhin die geſamte Regierung und Niefung gedachter Grafſchaft zu ſolchen
Jhrer Gnaden Alntheilen wurcklich ringetreten, darbey aber, wie auch

2Wir andere Furrſtl. MitInterelſenten wahrgenvmmen, daß die Gemein i
ſchafft wie vor deſſen, alſo auch noch forder, nicht allein denen Unterthanen,
ſondern auch Uns, denen Furſtl Intereſſenten ſelbſt, mehr ſchadlich als imn
nutzlichen, hingegen abeen, wenn man zür Theilutig ſchreiten thate, dadurch r g.
viel Ungelegenheit; errungen und Weitlauftigkeit vermieden bleiben und
ein jeglicher Furſtl. Chell ſeinen Anpart alsdann viel fuglicher verwalten

Sund regieren wurde, als da beh weiterer Communion zu des Landes und er
Herrſchaft Schaden die meiſte Zeit mit Communication-Briefen zuge

I

bracht, und hiermit manche gute Gelegenheit, des Landes Wohlfahrt
zu fordern, nebenſt Verſaumnis in Kirchen luſtir und CammerWeſen ν ν
verlohren werden muſte, zu dem vor vielen lqngen Jahren eben derglei—

ee

D

Johann Reichhart zu Droſchtau, Johann Georg Forſter, der Rechten J

chen Landes-Theilung dieſer Grafſchaft ünter der Handt geweſt, aber
ngsmit des Landes und der hohen Chur- und Furſtl. Intereſſenten groſen

Schaden durch nach und nach eingefalleneHinderung aufgehalten worden;So haben Wir Uns in Nahmen GOttes und zu deſſen Ehre, auch der in
treuen Vaſallen und Unterthanen Aufnehmen, und Erhaltung guter ν

IEinigkeit und Vertrauens zwiſchen Uns ſelbſten gewnieldte Furſtliche
gGrafſchaft Henneberg zu theilen mit einander freundlich verglichen, auch

zu ſolchem Ende dieſelbe durch die darzu verordnete Commillarios, die
IVeſt, Hochgelahrten, auch Erbare, Unſere Rath, Statthalter, Rent

meiſter und liebe Getreue, Johann Nicol von Schonfeldt, zu Wochau,

B Lacen-



10 nnl oL d Ci Chriſtt Fſt i ſſſ A ſchlage und
den, uf
wiſſent
e Graf
iche ge

V-

lche nach

ahlet und
jeder un
age, und
icht kund

die ge
riren.

Vi.
n Landt
reysAn
ren ſind.

Feieden der
n folchem

en; So
ch Unſere

et werden
und be

te Graf
uß betref

us und
Nachdem

n rinem
pf. er

geſamten

eezet wor

g Wil
und Dero

s Koſten
ch ſolcher

thanen,
eit nicht
niales ex·

quartie
andern

den und

vn



v )o (he irVIk
Als auch Unſere gefurntete Grafſchaft Hennebergk aus altem Herkomien ſchuldig iſt,

in KriegsZeiten dem Franckiſchen Crehs einen adel. Kriegs/Rath mit gewiſſem Sold
zu unterhalten; ſo haben Wir Uns deshalber dahin beredet, daß, wenn es dermahl
einſt dahin kommen ſolte, Wir die Abtheilung des Solds oder Unterhalts ebenermaſen
nach dem medo der jezt beruhrten SteuerTheilung anſtellen, und, was jedem zu ſeiner
rata zukommt, gebuhrend abſtatten wollen, worbey auch Wir Herzog Mortz und Un
iere Nachkomnien, des proportionirlichen Behtrags von denen Uns beyſteurenden Orten
Uns zu erhohlen befugt ſeyn ſollen.

VIIkNachdein ferner Unſere Henunebergkiſchen Stande und Unterthanen mit ziemlichen ge

ineinen LandesSchulden beſchweret, die zum Theil bereits auf ein gewiſſes quantum
wie auch auf ordentliche Zahlungs-Dermine, oder jahrliche Verzinſung verabhandelt
ſind, zum Theil aber noch auf weiterer Ausfuhrung und Berabhandelung beruhen, und
nunmehr die Nothdurft erfoördern wollen, daß. i Mie da utt

S und unvertu veyſteutenden Unterthanen kein Unterſcheid, vvyvndern damit allerdings alſo gehalten, wie oben beym Punct der Reichs und Creys
kinquartierungell und des adel. Kriegs-Raths mit mehrerm beruhret e.

XxV.Ferner und

In man jur Theilung felber geſchritten, und wiewohl Nns Herzog Morizen, bermo
ge Keyſers Maximiliani II. glorwurdigſten Andenckens am 24. Sept. An. 1573 Unſerm
altern Herrn Vater Churſturſten Auggulis. chriſtmnilder Gedachtnis, ertheilten Diplowatis;
die Helfte der geſamten gefutſteten Grufſchuft wennederg dergeuallt gebuhret, daß Wir
uber die Funf Zwolftheit noch Ein Zwolftheln denen andern Herten Mitlntereſlenteh er
ſtatten ſollen; So haben Wir lUns tedenndch eines ſolchen precipoi gegen der Uns in denen
Zweyen uf Funf Zwolftheil gemachten Loſen gegebenen Wahl u in

g twi ig vetziehen, undau jezterwehnten einen Loß nachfolgende Aemter, Stadte und Oerther angeneinmen,
Als i

Schleuſingen,
Suhla, i

1

Kuhndorff
72

Rohr,
Benzhauſen, und
Veſſera.

Dieweil Wir aber daran an intraden Zweghundert Wiet und Giebeniak Gulden ggr.

1 Z hll zu viel bekomumen, ſeind Wir ciüdthig, ſolche dein Furſi Weimariſch

en Theil,als dem an Einkunrten eiwas ermangelt, mit Aptretung des halben Dotfs iln
andtien naht geiegin e is undenbequehmen Deritrn, ſovie hier u nthig, ſamt der tetritorial. Ge

Ba rechtig

J S



12  )o( borechtigkeit, guth zu machen, immaßen dann vor der Loßzehlung nach Ueberſehung der
Anſchlage dißfalls richtige Abtheilung und endliche Gewißheit getroffen werden ſoll.
An Steuern hingegen ermangelt Uns zu einem Termin einracher Land, Steur Zwey
hundert und Vierzigk Gulden 6 gr. 32 pf. welcher Mangel Uns theils aus dem
Gemeinſchafts-Amte Fiſchberg mit Zwey und Achtzigk Gulden, 7 gr. 11J pf. theils
aber, und zwar die ubrigen Hundert Sieben und Funfzigk Gulden, 19 gr. 3 pf.

aus dem Furſtl. Altenburgiſchen Amte Themar erſetzet werden, ſolchergeſtalt und
alſo, daß Wir die Fiſchbergiſchen Steuern, durch des Orts geſambten Diener und
Beamten eintreiben laſſen, und der andern aus dem Amte Themar zu richtiger Zeit
erwarten, im Fall der Saumnis aber durch eigene execution ſelbſt eintreiben zu laſſen,
berechtiget ſeyn ſollen, jedoch werden ſolche Steuern nach der Art und Verwilligung
ſo des Orts Landes-Herrn geſchicht, angeſetzt, und ſoll im ubrigen demſelben an

ſeinen territorial. Gerechtigkeiten hierdurch kein Eintrag noch Schmahlerung geſchehen.
Weil nun die ubrigen Funf-und Zwey zum præcipuo beniembten Zwo fftheil der
Grafſchafft und. darein gehorigen Aemter, Stadte und Oerther alſo hiuiret befunden
worden, daß eines Theils denen Furſtl. Altenburgiſchen, eines Theils auch denen
Fürſtl. Weymariſchen Landen nahe gelegen, und aiſo mit beyderſeits guter Pelie
bung von dieſem Sieben Zwolfftheil ohne Loß einem jeglichen ſein gebuhrender nipart
zugetheilet werden konnen; Als haben Wir Hertzog Friedrich Wilhelm zu Unſerm
Theil angenommen nachfolgende Aemter, Stadte und Oerter,

Themar,
Maßfeldt, 2

Meinungen,
Kellerey Behringen, u 7

Cammerguth Hennebergk,

2  anνt JDieweil aber dem Furſtl. Weimariſchen Theil Vehrhunderr;  rn lihonn.
Hoff J

 ô Ê;Æê  ν q ee
—s A t—

ar2 pf. an Steuern, zu einem einfachen Termin ermangeln, welche Wir Hertzog
10 gr. 10 pf. an Einkunften, und Einhundert und S on den, G gr.

Frledrich Wilhelm, erietzen muſſen; So ſollen Unſern rreundlichen lieben Vettern
zu wichem Ende die Dorffer Stepperspaußen und. Herff ſamt dem Territorio, ſo

wiene dem Anſchlage nach. iit Vefllen ünd Gteuern zureichen, hiermit abge

v

duejenige· aver/ ſo hirtan mangelt, durth andere nahe gelegene bequehungr

Oerther, und zwar die Gefalle mit die Steuern aber ohne Territorio ergaſzer.
werden, welches alles Uns Herzog Wilhelm?und Herzog Ernſten alſo beliebet,
und haben Wir hieruber zu Unſerm Theil bekommen nachverzeichnete Aembter,
Stadte und Oerter, als

Julmenau,

Sand,
Waſungen,
FrauenBreitung,

Küittn Nordtheimdb,
et. nworein Wir Uas fernerweit detgeſtallt vertheilet daß  M Hertog Wilhehn

Jumenau und Kalten Nordheim/ denebenſt denen ſamtlichen Weholtzen in Waſungen

und
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z o 1zund Sandt, ſo wohl der Zillbach Auch unth
je t eruhrten Waldern gehorigen Fo ſtund Jagd-Haußern (auſſer dem u Aſung

Ez
rea end) item Wieſen und Teiche in derZiubach gelegen. Wir Hertzog? enſt aber h

G
ingegen, Frauen Breitung, Waſungenund Sand, ohne den éholtzn uld andern ausgezogenen Stucken behalten, und

mit denen ubrlgen uf ihre Lvn. Herzog Morizens Zweyhundert Vier und Siebene
ziak Gulden, of. 1 Heller, wie auch auf Herzog Friedrich Wilheims Lodn
Nachgabe der Sechshundert und Dreyzehen Gulden, ru gr. 2äpf wie von heyden
nechſt vorhero mit mehrern gedacht worden, weiſen laſſen, allermaßen der zw
Uns vbeyden daruber aufgerichtete Veraleich und Rec- c.
11 A nar 44

vireijeetu veſuget.veu durjti. Theu zu ſeiner Landes-porüon, vermoge dieſesReceſſus zugetheilet worden, „daſſelbe ſoll er haben mit aller hohen Landes-durſtl.
Obrigkeit, und was derſelben bey denen Evangeliſchen in eccleſiaſticis et politieis
anhaugig iſt, auch allen andern Herrlichkeiten, Gerechtigkeiten, Gerichtsbarkeiten,
eigenthumlichen Guthern, Gult, Zinnſen, Maut, Zollen, Jagten, Fiſchereyen,
und allen andern ſo denannten, als unbenannten Nutzungen. So wollen Wir
auch einander in allbereit verglichener Form Auflaſſungs-Briefe geben, die Unter—
thanen ihrer Pflicht losſagen, und darmit an ikren knttinn
Furſton Aaodkikh 2——

ο vetiunver undvurſti. Merren Gebrudere die geſamte Hand und Mit—belehnſchafft an ſoicher gefurſteten Grafſchaft Henneberg hiermit ausdrucklich bevor

ſonſten aber wiederholen Wir alle ded
un je e vorhergehende uber denen prælinünaribusJgetroffene Abrede, und wollen, daß ſolche ſowohl insgemein bey Kraften und Würden

bleiben, als auch jeglicher umter Uns ſich deren ſo viel jedem, nach ſeiner Landes
portion in paruculati zukombt, gebrauchen moge und ſolle. Und geloben hiermit
nochmahls vor Uns, Unſere Erben und Nachkommen, bey Furſtl. Ehren, wahren
Worten, trauen und guthem Glauben, uber dieſon allan
heſcriola

»Dunnent volrher Cunung, ner/ feſt und unverbruchlich zu halten, darwiedernichts furzunehmen, noch andern ſolches: zu geſtatten, londern was allhhier beliebet,

geordnet und geſetzet, in denen furkommenden Fallen vro
achten und geltoen au

pro norma er Cynoſura zuaur eeitteun ſonoerlich aber bey ver' dimiſchKayſerlichen Maſeſtatallerhnadigſten Kayſer und Heren hieruber gnadigſte Conlirmation aus

auch die hierzu bedurffende Kſſt
zuonen, nach Unſern vekannten portionibusbeyzutragen. Unterdeſſen wunſchenr Wih einander von GBED dem Aumachtigen

zu ſeiner durch gegenwartiae randes -Kheiſung erlangten Portion viel Gluck Heyl
Seegen und Gedeyen;gliebe, Ruhe und cintracht d

„amit Wir, Unſere Erbenund Nachkommen dieſe Lande und Unterrhanen l'ckl

w
gu unch regieren, bey dem reinenalleinferligmachenden orte GOttes ohne alle irrige Lehre beſtandig erhalten, und

ſolche geiſte. und: weltliche Wohlthaten auf alle Unſere Erben und Nachkommen
fortpflanzen mogen.

J

Joe eDeZu Uhrkund haben Wie dieſen Vergleich/ Erb ůnd Theilungs /Recels eigen
handig unterſchrieben, und Unſere Furſtliche Secreta: darauf drucken laſſen. Alles

trenlich ünd ohne Gefehrde. So  geſchehen in Weimar zur Wilhelmsburg am
Donnerſtage vor Laurentii, war der grr Auguſt. des Ein Tauſend, Sechs Hundert

und Gethzigſten Jahres. cf.
EMeris, v. S mn ppr. (I.S.)

toa

Bz L.vr.
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EXTRACI 2

Bey Kecelſus zwiſchen S. Weimar und S. Gotha,
wegen deren, dieſen beeden Furſtl. Theilen zugekommenen

Hennebergiſchen Landes-Portionen. Sub dato
Zillbach den ioten Augulſti 1ö6i.

eon GOttes Gnaden Wir Wilhelm und Ernſt, Gebrudern HerS zogen zue Sachſen, Julich, Cleve und Bergen vor Uns,

Unſere Erben undt Nachkommen, urkunden und bekennen hiermit offent

lich: Demnach durch goöttliche Verleihung die zwiſchen Uns und denen

andern Furſtlichen hohen lntereſſenten uf gepflogenen reifen Rath, aus
erheblichen und bewegenden Urſachen in Neulichkeit angetretene Landes

Theilung Unſerer bishero in Gemeinſchaft behaltenen gefurſteten Graf
ſchaft Henneberg nunmehro entlediget, und zue allerſeits wohlvergnugli

cher Endſchafft gebracht, auch daruber ſub dato Weimar zurr Wilhelms

burg, am Donnerſtag vor Laurentii, war der 9te Auguſt. des abge
laufenen 166oſten Jahres, ein ausfuhrlicher Recels aufgeſezet, von Uns

und denen andern Furnn un gegen einanderausgewechſelt worden; Wir n a enh ne dern durvon ubertvmt?

menen Aemtern ſchon anderweit freundbruderlich vertheilet, und ſolches

ermeldtem HauptTheilungs-Keceſs mit einverleiben laſſen; Jedoch
darbey unterſchiedliche puncta noch weiter zu erortern vorgefallen, und
Wir dannenhero vor gut, rathſamb und nuzlich befunden, unter Uns

ſelbſten umb mehrer Richtigkeit und Verhutung allerhand ſchadlicher

Confuſion und Mißverſtandes willen, hierinnen gewiſſt freundbruderliche
Abrede zu treffen; Als ſeynd Wir anfanglich in Weymär zur Wilhelms

burg, denn ferner zum Friedenſtein, und endlich alhier in der Zillbach
in eigener Perſon zuſammen kommen, alles ſelbſt in fleißige Deliberation

und Bedacht gezogen, auch in Nahmen der heiligen Dreyfaltigkeit Uns

nachfolgender Geſtalt wiſſentlich und wohlbedachtig mit anander
freundbruderlich vereinbahret und verglichrn, und zwar

i Gleich
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Gleichwie Wir Uns beederſeits aus denen zue Unſer portion, vermöge oberwehnten
HaupiTheilungs Keeeſſes uderkoinmenen Aemtern allbereit dermaſen vertheilet, däß
Wir Herzog Wilhelm, Jlimenau und Kaltennordheim, benebſt denen ſamtlichen eigen
thumlichen HerrſchaftsGeholzen in Waſungen und Sand, ſowohl der Zilbach, auch
zu jezt beruhrten Waldern gehorige Forſt- und Jagd/Haufer (auſer den zu Waſun
gen) mit en Aeckern, Wieſen, Weid-Guthern, und andern zur Zilbach gehorigen
Gtucken ngleichen Neunzehen und ein halben Ar. an nachfolgenden Teichen, nemlich
den unter und oberSchwarzbacher alten und neuen Keſſel-HaußTeich, TauerDeich
oder Windthal, ſamt denen in der Wildfuhr bekteißeten wuſten Teichen, als das
kleine TauerTeichlein, den Ober und Unter TruſſelsTeich von ungefehr zehen Ackern
in der Zilbach gelegen, angenommen,  Wir Herzog Ernſt aber hin
gegen Frauenbreitungen, Waſungen und Sand, jedoch bey dieſen beeden lezten ohne den
Geholzen und andern ausgezogenen Stucken behalten, und mit denen ubrigen uf ihre
Lod. Herzog Friedrich Wilhelmen zu Sachſen ee. Nachgabe der Sechs hundert und
Dreyzehen Gulden, 11 gr. 22 pf. lntraden, wie auch auf Jhre Lbd. Herzog Morizen
mit Zwey hundert Bier und Siebenzigk Gulden, ↄ gr. 157 hlr. immaſen von beeden
in gedachten HauptTheilungsKeeek mit mehrerm gedacht, Uns auch darſieder von bee

derſeits Jhren Lod. Lod. beſage ſonderbarer Vergleiche mit denen Dorfern Herf und
Stepfershauſen, Ambtes Marfeld, und mit dem Dorff Uttendorf, Ambts Kundorf,
ſamt dem halben Dorf Mehlis, Ambts Bens haußen, Latisfaction gethan worden, wei
ſen laſſen: Alſo hat es darbey nochmahls allerdings ſein Bewenden, und ſoll ein jeder
Furſti. Theil, was ihme ju ſeiner Landes-Portion diesfals zugetheilet worden, daſſelbe
mit aller hohen Landes Furſtl. Obrigkeit und was derſelben bey oenen Evangeliſchen in
Eccleſiaſticigxt politieis anhangig iſt, auch allen andern Herrlichkeiten, Gerechtigkeiten,
Gerichtbarreiten, eigenthunlichen Guthern, Gulten, Zinnßen, Maut, Zollen, Jagten,
Fiſchwercken, und allen andern ſo denannten, als unbenannten Nuzungen haben, auch
hiervon nichts, dann was im HalſptKecels und darunten ausdrucktich und in ſpecie
bedinger, ausgenommen ſeyn, und wollen gleichfalls einander in allbereit verglichener

Form Auflaſſungs-Briefe ertheilen, die Unterthanen ihrer bisherigen Pflicht losſfagen,
und darmit an ihren kunftigen Herrn und Landes/Furſten gebuhrend verweiſen.

ete. XuI.und weit

UiIll.
Uns Herzog Wilhelmen zu Unſer Portion noch hundert drey und zwanzig Gulden,
1ogr. 7 pf. an einem einfachen Termin Landſteuer ermangeln, und von Uns Herzog
Ernſten gut gethan werden muſſen, als haben Wir ihre Lbd. an die Dorfer in Unſerm
Amt Gand, beſage der von Uns ſubſcribirten ſpecification darmit cum iĩure executionis
und dergeſtalt gewieſen, wie es in dem Haupte TheilungsKeceſs art. 27. J. an Steuern
hingegen ec. insgemein abgeredet worden, und daſelbſt mit mehrern enthalten iſt,
gehen auch, indem dieſelbigen Steuern, ſo jeziger Zeit nicht gangbar, nichts deſto
weniger aber zur Helfte mit angeſetzet, da diefe wiederum zum Stande kommen
mobchten, Uns Herzog Wilhelmen ſolche ingeſamt nicht unbillig zu gut.

x. ESchlußli
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aan õ n )o Ehlußlichen ſoll im ubrigen, was durch dieſen Unſern abſondertjchen

Receſs nicht ausdrucklich geendert worden, bey denen Anſchlagen, und dem
darauf gegrundeten offtgemeldter geſämten Haupt? TheilungsKRecels allenthalbenS— ſein Bewenden haben, auch ſolcher nochmahlß in denen furkomminden Fallen
pro Norma et Cynoſura geachtet., ingleichen, da ſonſten zwiſchen der gefurſteten

mn

4S S Grafſchafft Hennebergk und dem Haun Sathſen Zewiſſe und beſtandige Vettrage
die Herrſchaften ſelbſt, oder Dero Unterthanen betreffende, vorhanden, c.
darbey ganjlich gelaſſen werden; Uhrkundlich und zu mehrer Betkrafftlgung

wurſtlichen Secreten wiſſentlich bedrucken laſſen. Signatum Zillbach den 15
MonatsDTag Auguſt. 1661.
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an do( be 17Lir. C.
leichungs und JagtKeceſs zwiſchen Sachſen

Gotha und Weimar

Svub diato den 25. Auguſti 1674. te
xcnon GOttes Guaden, Wir Ernſt, Herzog zu Sachſen, Julich, SJ

S Meißen, gefurſteter Henneberg,
v Cleve und Berg, Landgraf in Thuringen, Marggraf zu 55

jnund Ravensberg, Herr zu Ravenſtein r. und von deſfelben Gnaden rn:.

j

 27 J

Wir
Johann Ernſt, Johann-Georg, und Bernhard,
Gebrudere, Herzogen zu Sachſen, Julich, Clede, und Berg, Land—

Jgrafen in Thuringen, Marggrafen zu Meißen, gefurftete Grafen zu
Henneberg, Grafen zu der Marck und Ravensberg, Herren zu Ra—
venſtein tc. ic. reſpectiue Romiſcher Kayſerl. Majeftat Feld- Marechal.
Lieutenant und Obriſter, thun kund, und bekennen hiermit

uachdeme uf ſeeliges Ableiben, des weyland Hochgebohrnen Furſten, Unſers

Tn freunolichen lieben Vetters Herren Friedrich Wilhelms des Jungern,

am s. Maii Anno 1672. eine gewiſſe VergleichungsPunctation, und folgends den Fur
Hertzogs  Sachſen, rot. tit. chriſtmilden Andenckens, der Haupt Luecellion halbet E
J6. gedachten Monats, und Jahrs ein ausfuhrlicher Recés zu Papier gebracht und Ag
vollzogen, und demſelben S. zum Siebenden in ñine eingeructet wordent

—u

je

K
dasjenige, was wegen einer ergiebigen Ueberlanung an Jagten, Wir Herzog a

Ernſt, und Wir Herzog Johann Georg vor Uns, und Unſere freundlichgeliebte
Herren Brudere in einer Neben?punctation zum Friedenſteitn, am May Uns er

I

Zlahret, und was darbey ferner bedinget woörden, nicht ufgehoben wurde, ſondern
Wir allerſeits wollten daſſelber nach Moglichkeit, und dergeſtallt befordern, dan

2

ſolches innerhalb Monats- Friſt zum richtigen Stand kommen mochte: Alß iſt
unauf vorhergegangene unterſchiedliche Conferenzen und Handlung durch des Aller

Shochſten Beyſtand und Gnade die Sache folgendergeſtallt zu Grunde erhoben und
verglichen worden.

Daß Wir Hetzog Ernſt, mehthochgedachten UÜnſern freundlichen lieben
Vettern, Furſtlichen Weimariſchen Theils, Herren Johann Ernſten, Herren

S

ben/vunctation de dato Friedenſtein den 9. Maſi Anno 1672. auſſer der Haupt
SHandlung freywillig gethanen Erbietens, und Freund-Vetterlicher Willfahrung,

hiermit, und Kraft dieſes, überlaſſen, und abtreten, auch ſo bald nach Vollziehung

C 1⁊

gegenwartigen Receſſes Jhren L. L. Lbd. wurrklich an- und uberweiſen laſſen wou 7
ien, die hohen Jagten in folgenden Acht Unſern Altenburgiſchen ſeits der Saala
gelegenen Holzern und Waldern: Als erſtlich, im Schonberg, vors andere, in
groß und kleinen Gutſche, dann zum dritten, im Hopfenberge, viertens in der
Ebene, vor das fünfte, im Nelckenholz, ſechſtens, im Beeren-Holze, zum ſie
benden im Buch-Holze. Und zwar ſind die Grenzen an dieſen izt erzehlten ſie—
ben Oertern dergeſtalt abgeredet, und felgends am 27ten Mariü dieſes Jahres

durch



18 q )o 6 podurch Zuſammenſchickung gewiſſer Sommillarien, mit Seulen und Steinen richtig

vermarket worden, daß uber Röttelnitſceh, an der Hohe, bey einem Stein, der
dle Altenburgiſche und Pfortiſchen Gerichte zn beſagten Rottelnitſch ſchädet, die
erſte Seule und Stein, und von daran den Berg hinein uber die Felder und
Gebreite, Wieſen, wiedetum eine Saule und Stein, Neunhundert und drey
Schritte von dem erſten, an Ulrich Groſſens Acker, in der Spize, wo die Weima
riſche Straſe nach dem Schonberg hinaus geher; veſezet worden. Ferner gehet es
uber die Felder und den Bach an dem Dorfflein Zweiffelbach welches zur lin
cken Hand bleibet, weg, Zu der dritten Seunen und Stein, welcher neben Hantz
Keyſers, auuf Marien Schrniedin Wieſen, Eintauſend drey hundert Sieben unn
Neunzig Schritte, von vorigen, ſtehen. Von dieſer Seulen und Gtein gehet die
Jagt-Grenze wohl nach detr rechten: Hand den Berg lehne hinan, bis uf die
Scherfe des Bergs, allwo eine Lucke iſt, der Hauenſtein genaniit, durch welche der
Weg von Reinſtedt auf Dienſtedt hinnuber tallet, da zu der rechten Hand der
Weges, die vierte Seule und Stein geſezet worden, Eintauſend Achthundert zwey
und zwanzig Schritt von voriger, ferner über den Schliffter hinnuber uber die Fel
der auf eine Hohe, der Manoel genannt, woſelbſt die funfte Seule und Stein,
Eintauſend Zweyhundert Schritt von voltiger geſehet. Dann wieder uber einenñ
Schliffter und eine Hohe, die Haſenburg genannt, in Feldern fort den Berg hin
nein, uber den Buchhainer Grund und die Erfurthiſche Straſe hinnuber und in
den Feidern hinan bis auf den. Schopsberg, auf Matthes Schals Acker, da die
ſechſte Setile und Stein ſtehet, Eintauſend Sechshundert und Sechs und Achtzig
Schritte von nechſt vorgehender. Von ſolcher Seule wendet ſichs an der Wand
des Mordberges hinwea, bis auf die Scharfe deſſelben, an Agneſen Mortagin
Weinberg, da die Giebende GSeule und Stein geſtzet; Siebenvundert und Sechs
Schritte von voriger. VWeon dieſet GSeulen gehet es uf die Scharfe des Betgetß
hinein, uber den Keſſel-Grund genannt, uber den Anger-Acker an dem Erlamundi—
ſchen Weg, da auf dem groſen Anger wieder tine Seule und Stein, ſo die Achte
Jagt-Vermarckung iſt, aufgerichtet,unter Agneſen Mortagin Krautland, Achthun
dert Neun und itebenia Schritte von voriger. Ferner gehet es uber den Auger
zwiſchen Martthes Kreikſer t  ÊÊurderts Teichlein, hinter Thomas
Wenrners Garten weg, uber die Heilinger eorwerrr —meinde vaiden.

Aa
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Von dar gehet es uber
wie auch die Rietwieſen bis auf die Gemeinde Riet, woſelbſt die Beulne Geult
und Stein geſezet, Achthundert Schritt von vorigen.
das ganze Riet am Raſen weg fort, dann uber die Felder hinan, bis auf die
Bibken, an Hans Leutholds Acker, ſo nach Dorndorf gehoret, da die Zehende
Seine und Stein geſezet, Funfhundert und Sechszehen Schritt von voriger, wei
der auf der Bisken fort, uber, den Dorndorfer Anger uber den Raſen Wea, bis an
das Teichholzlein, ſo zur lincken Hand bleibet, da wiederum die Eilffte Seule unv
Stein Eintauſend Funfhundert und zwanzig Schritt von vorigem geſezet, am Fahr
Wege, von dannen fallet es in den Graben und Waſſerlauf und aus demſelben
den Berg hinan bis an die Huthweide auf der Hohe, die Kerbe genannt, da die
Zwolfte Seule und Stein geſezet, Achthundert Acht und Siebenzig Schritt vom
vorigen, ferner gehet es uf der Keppen der Kerben hinweg, bis uf den Knorzelberg

an David Schellers zu Engerda Acker zu der Dreyrzehenden Seulen und Stein,
Vierhundert Sechs und Sechzig Schritt von der nechſten, von dar gehet es uber
den Knorzelbera und Felder hinuber zum Steinhugel, da die Vierzehende Seule
und Stein, Neunhundert und Dreyſig Schritte von voriger geſezt, dann uber die

Rodelwitzer und Engerdaiſchen Felder uber den Schurzgrund, auf den Echurz—
Vers auf Hanßen Tauchs Acker zu Engerda, zu der Funfzehenden Seulen und
Stein, Eintauſend Einhundert und Neunzig Schritte. aiernechſt gehet es am
Schurzberg uber die Engerdaiſche Felder, bis auf Paul Schallers Acker an
einen Steinhaufen, da die ſechzehende- Seule. und Stein geſezet worden,
Sechshundert Archt und Dreyßig Schritte von voriger. Mon dannen gehet es uber die Felder bis uf den Hacken an Hanſen Bruckners

Acker,



vi o o 19Acker, wieder bey einen Steinhaufen zu der Siebenzehenden Seule und Stein,
Vierhundert undZwey und Vierzig Schritt von voriger.

Dann 'vorm Hacken fort uber die Felder, bis an einen Grenzſtein, ſo die
Wittersrodſchen und Engerdaiſchen Dorffluhren ſcheidet, an Hanß Georg Steiners,
zü Engerda, Acker, Zweyhundert Sechs und Dreyſig Schritt von vorigen, allwo
die AmbtsGrenzen ſich endet, und daunenhero bis dahin auch die Verſeulung
uind Verſteinigung dieſer uberlaſſenen hohen Jagten beſchloſſen worden.

So treten Wir auch vor das Achte ab die hohe Jagt im Munchholtz mit
denen Buſchen und Feldern des Greuzſchnere an der Gleißa Fluhrs, ſo weit
ſolcher in Eiſenbergiſcher Hoheit begriffen.

Darnechſt und zum Neunten gleichfalls das Souſchießen und Nieder-Weid
werck in Holzern und Feldern Unſerer beyder Aembter Waſungen und Sand, uf
der Zilbacher Seiten, alß viel Uns, vermoge des zwiſchen Uns und Jhrer LeLodn.

in GOJJ ruhenben Herren Vater am 8. Septembris 1660. ufgerichteten Henne—
bergiſchen TheilungsKRecelſſes g. 3. uff gedachter Zillbacher Seiten daran zukomt.

Wir Hertzog Ernſt laſſen ferner fur das Zehende hiermit in perpetaum
fallen, dasjenige Wildpret, welches Uns gegen das allererſt ſub N. 9. erwehntes
Sauſchießen und Nieder-Weidwerck jahrlich zu liefern, von Furſtlich. Weimari
ſcher Seiten, vermoge vor der Zeit proiectirten, aber unvollzogen geblibenen

Keceſſes, olfferiret und veriprochen worden, dexgeſtallt und alſo, daß ſolches
verſprochene Wildpret weder durch Uns, noch jemand der Unſrigen weiter gefor
dirt, noch andern das zu thun verſtattet werden ſoll.

Ueber dieſes und zum Eilfften, iſt wegen der,bey Burgel geleaenen Hez/
dorffer- und BobeckerFeldern und Gemeinen Bauer-Geholzen, damit ſo wohl
Wir, als hochgedachter Unſerer Herren Vettern WLbdn unſere beyderſeits an—
grenzende Jagten deſto fuglicher hegen und gebrauchen konnen, nachfolgende
Vermittelung getroffen worden, daß uber die mit dem Ambt Burgel abgetretene
hohe und niedere Jagten, auch dieſelbe in jeztgedachten Hetzdörffer- Holzern und
Fluhr unſern Herren Vettern zuſtehen ſollen, alſo, daß ſelbige an deme zu izt—
genannten Ambt Burgel gehorigen Wald, an die breite Schuſſel vom DTeuffels
See her herraus gehen ſollen, allwo unfern des Wackenſteins eine Seule zu
Jetzen, von dieſer gehet es gegen Hezdorff zu uber den Vogelherd und Pohlen
loch auf die Zweyhundert Acht und Fumzig Schritte, allda wieder eine Seule
aufzurichten, und wieder Einhundert und Funfzig Schritte an dem Wege zur
rechten Hand, von, dar ferner auf dem Wege Einhundert funf und ſechzig Schritte
fort, und bleibet der Weg Uns, beyden Furſtlichen Theilen, wenn Jagten ge-
halten werden, zum Stellen gemein. Weuer folgen Neun und Achtzig Schritte
in alten Wege etwas ſchmiegicht, nachmahls Einhundert und dreyßig Schritte,
auch ferner Zweyhundert Schritte und noch Zweyhundert Schritte hinauf, ander
weit Zweyhundert Schritte, und nachgehends Einhundert neun und ſiebenzig
Schritte zu Ende obgemeldteten Holzes an Hanß Friedrichs Acker und Hanß

Wenzels Leuben Felde, von dar gehet es auf die hundert und dreyzehen Schritte
ipber die Hezdorfer Felder auf Nickel, Frizſchen und Tix Hehrings Acker Land,
ünd ſo fort Zweyhundert. neun und dreyſig Schritte uber die Felder zwiſchen Hanß

C2 Neu
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20 al o (hoNeubaurs und Nickel Canzlars allhier, allermaßen jedesmahl bey unterſchiedenen
obgeſetzter Anzahl gewiſſer Schritte ſo viel Hege-Seulen, als die Zahl der
Schritte abgewechſelt worden, zu ſtehen kommen. Ferner Dreyhundert ſechs
und Funfzig Schritte nach dem Dorffe oben an Andres Neubaurs Garten und
unfern des Obern Weges nach Burael. hen dem Mirni
A

ndidu ſetzeun, von dieſer uber den Burgeliſchen Weg unddaran ſtoſſendes Feld, uff die Zweyhundert funff und ſechzig Schritte, allwo
oben Martin Zeißlers Gartten, zwiſchen Nickel Frizſchen, und Paul Bezoids
Feide eine Seule zu richten. Letzlich Vierhundert und drevßig Schritte bis zu
Ende der Hezdorffer Hufen-Felder, und wo die Hezdorffer ledigen Felder ſich
anheben, da wieder eine Seule ju ſetzen iſt.

Detgleichen Jagt-Grenzen ſind auch in Bobecker-Fluhr beredet, abge
ſchritten, und bemarcket worden; Alſo daß die Hochgedachten Unſern freund
lichgeliebten Herren Vettern LeLbdn. nunmehro zuſtehende Jagten anfangen unter
dem Dorfe Bobeck, und uber den Burgeliſchen Ambts- Teichen am Burgeliſchen
Ambts-Walde, und ferner durch Hanß und Toffel Zeißen Holz herrünter nach
der Wieſe gehen ſollen, allwo eine Geule zu ſetzen. Dann uber die Wieſen
hinuber zu den Erlen, ſo zwiſchen Nickel Franzen, Hanß und Toffel Zeißen
Wieien ſtehet, von dieſer Erle zu der rechten Hand, zwiſchen dem Felde und
Wieſen hinauf Zweyhundert zwey und dreyßig Schritte zu der an. Nickel Fran
zen Guther ſtehenden Eichen, uber den Wieſen-Schliffter weiter hinein Acht
und Vierzig Schritte uber die Wieſen hinuber wieder zu einer Eichen, nun
wendet ſich es zur lincken Hand gegen dem Dorffe zu,, Zuweyhundert Acht und
Siebenzig Schritte unter Nicklas Frantzens, Thomas Backlifchen, Audreas
Scheinckels Witben, Martin Juchſels Feldern, do es einen Abſatz hat, und
ſodann gleich fort bis zu Ende an Hanßen Berleits des Jüngern Birnbaum:
Hierauf folgen gleichfort Zweyhundert und Funfzehen Schritte zwiſchen Nicklas
Reinhardts Witben, Acker und W ſJ

ie en, dann wendet ſichs zur rechten Handden Berg zwiſchen Hanß Fiedlers und Matths Zeißens Holz hinan uff die Hun—
dert Funf und Funfzisg Schrirqgr Erv

vVa t c do int den Holz Ackereine Eiche gemarcket worden, von dieſer gh tnetere
e et es zur WDand etwrsſchmiegicht nach dem Eiſ.nberg hinauf uber den Eſſnb

t
ue erger Weg, uff Hunderund Acht Schritte an Nickol Reinhards Holze, weiter uber den Weg zu der

rechten Hand ſchmiegicht uff Neun und Achzig Schritte zu Nickol Reinhards
Wieſen-Flecke, dann an den Hecken und den Felde uber den wuſten Bobecker
Feldweg hinauf zu den an der Hecken ſtehenden Birnbaum, Ein hundert funf
und dreyßig Schritte, von dar hinan bis zu Eüde der Moinkaudte
Hecken und o

»jctii «iidenverees/ gaveyhunoert Schritte in dieſem Zwerchwege zurüncken Hand hinuber zu dem Wackenſtein, zwiſchen Georg Schweinſers Acker
und denen Waldecker Forwergs-Feldern Vierhundert Neun und Acktzig Schritte,
wie denn jedesmahl bey unterſchiedenen obaemeldten Auzahl gewiſſer Schritte,
Hegeſeulen und Merckmahl aufzurichten ſeyn; Jm ubrigen gehen die Jaaten
wie die Altendorffer Fiuhr-Grenzen, und ſind nach der Zeit vorgemeldete hohe
Jaat-Grentzen gleich denen Leuchtenburgiſchen am 30 Martii dieſes Jahrs eben
falls mit Seulen und Steinen richtig vermarcket worden.

vevungene verer Cin gounoert Vrey und Zwanzig Giulden, zehen Groſchen ſiebenPfennige Sandiſcher Steuren alß welche Jhre Lod
n Leodn in Kaft vorangezogenenHennebergiſchen TheilungsKecelles, de dato Friedenſtein den gten Leprembils 1660.

von
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von jedem einfachen SteuerTermin aus Unſerm Ambt Sand bis dahero zu gewarten
gehabt, Uns,Herzog Ernſten, hinwieder volliglich zu uberlaſſen deſto williger ſeyn mogen.

So wollen Wir Zhren LeLodn nicht allein an denenjenigen Funftauſend Funfhundert
Gulden Capital, welche bey Dero geſamten Cammer zu Weymar hafften, und Kraft
mehr angezogenen Hennebergiſchen Theilungs-Keceſſes 5. 18. mit dem Ambte Jlme
nau verſichert ſeyn, gegen jezt beruhrte Terminliche Hundert Drey und zwanzig

Goulden, zenen Groſchen ſieben Pfennige Sandiſcher Steuer Zweytauſend Junf
hundert Gulden Capital ſchwinden und fallen laſſen, alſo daß von dato dieſes Ke-
celles an hinfort nur Dreytauſend Gulden Capital aus dem Amdt Jlmenau bis zu
deren zanzlichen Ablegung, verzinſet werden ſollen, ſondern Wir wollen auch vor
das Dreyzehende, denjenigen Reſt, welchen Jhrer L. L. Lbd. geſambte Cammer zu
Weymar theils von den Hennebergiſchen Geſandſchafften her wegen zu viel erho—
dener Hennebergiſchen Gemeinſchafts-Gelder, theils wegen Unſer ſeits vorgeſchoſſener
Regenſpurgiſchen Legations- Koſten Unſerer Renth-Cammer zum Friedenſtein dato
annoch zu bezahlen, und in einer am i5 Maſi Anno 167 1 gehaltenen Abrechnung ſich da
mahls noch auf Neunhundert Ein und vierzig Gulden Neun Groſchen zehen und Zpf.
erſtrecket hat, in eben dem Abſehen hiermit gleichfalls ganzlich remittiret und er
laſſen haben.

Welches alles und jedes Wir die Furſtl. Weymariſche Gebrudere mit
gebuhrenden freundvetterlichen Danck erkennen und annehmen, damit allerdings

wohl zufrieden ſeyn, und weder fur Uns, noch durch die Unſrige an Seiner
Gnaden ichtwas mehrers, und weiter nicht begehren, noch Jhro ſonſten einige wei—
tere Anmuthung deßhalber thun wollen und ſollen, ſondern vielmehr Deroſelben
oft bemeldete Terminliche Einhundert Drey und zwanzig Gulden, io Groſchen 7 pf.
Sandiſcher Steuer hiermit und in Kraft dieſes, hinwieder erblich und dergeſtallt
uberlaſſen, daß Seiner Gnaden und Dero Furſtl. Succeſſoren und Nachkommen
dieſelbe von nun an in perpetuum verbleiben, und weder Wir und Unſere Succeſſores,
und Nachkoömmen, noch Unſere Geſambte, oder eines oder des andern Herren
eigene Cammer daran ichtwas weiter zu participiren oder zu fordern haben wollen
und ſollen; Alß Wir denn GSeiner Gnaden deroſelbige Specitication Kraft deren ſie
Jnnhalts mehr allegirten Hennebergiſchen particular- TheilungsKecelles S. 13. Un
iers in GOtt ruhenden Herren Vaters Gnaden ſolcher Steuren halber die Dor
fer Dero Ambts Sand eum lure exeeutionis verwieſen, bona fide wiederum zu
rucke geben laſſen, und vermittelſt dieſer Unſerer freundlichen Gegenwillfahrung
(welche Wir Herzog Ernſt mit behorigen freundvetterlichem Dancke gleichfalls
acceptiren und annehmen) hinwieder conteltiret, und bezeuget haben wollen, wie
Wir Uns die beſtandige Erhalt- und Fortpflanzung gutem Vernehmens und auf—
richtiger treuer Verſtandniß nicht weniger angelegen ſeyn laſſen. Gleichwie auch
an Unſerer Herzog Ernſts Seiten, obbeſagter ubetlaſſener Jagten halber weiter
in ſpecie und ausdrucklich hedinget und vorbehalten worden.

y) Daß die verwilligten JagtKeuieren mit dem forderlichſten richtig ver
ſeulet und vermarcket werden, als dann auch nunmehro wurcklich geſchehen, denn
daß

2) Uns Herzog Ernſten und Unſern Furſtlichen Surcelloren und Nachkom
men alle andere Jura obbenannter Orten ſambt und ſonders ungekrancket und
ungeſchmalert verbleiben, und Wir, die Furſtlichen Gebrudere Weymariſchen

Dheils ſambt oder ſonders, dieſe Seiner Gnaden uff das bloſe kretcitium der
hohen Jagt, wie dieſelbe an Seiten Jurſtl. Herrſchafft herbracht ſeye, allein gemeinte

C3 Ver
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J agg )o loVerwilligung hoher und weiter alß iztgemeldte Seiner Gnaden intention mit ſich5 noch mißdeuten laſſen.bringet, nicht extendiren, noch deuten, noch durch andere hoher und weiter erſtre

J

D Daß auch denen von Adel und Unterthanen, weder ratione ihres EigenJ thums, noch ſonſten in und auf den Holzern und Jagt-Kevieren habenden Rech
J

ten und Befugniſſen, als da ſeyn mögen niedere und Koppel-Jagt, Huth und
DTrift und dergleichen, wie auch an ihrer Beholzung, kein Eintrag noch Hinte

9 rung geſchehen, ſondern ein jeder bey deme, ſo er befugt und berechtiget, außer
im Fall des wurcklichen Treibens und Jagens, unbeeintrachtiget gelaſſen werden
ſolle, jedoch mit der mane, daß auch zur Brunfft und Setz- Zeit die Unter

4) Daß ferner atens denen Unterthanen keine Art des Scheuchens (das
Schießen und Hundehezzen allein ausgenommen) zu verwehren, jedoch daß auch
das Schreck,Schießen in Weinbergen, den Weinbergs-Huthern zugelaſſen undmin ungewehret verbleibe.

e
J c) Und daß gtens allerdings keine Dienſte von Unſern Hertzog Ernſteng

und Unſerer Succeſſoren und Nachkommen mittel- und unmittelbahren Unterthanen
mni zum Treiben, Jagen, pirſchen, oder andern deraleichen Bedort, wie der duch
mj Nahmen haben, oder unter was Furwand das ageſchehen mochte beäehret und

erfordert werden, ſondern ſie darmit ganzlich verſchonet dleiben. Auch daß esJ

G) mit den Jagt-Bruchen, ratione der iurisdiction wie in dem Henne
bergiſchen Kecels de dato den 8. Septembr. Anno 1661. S. 2. verſehen.

EI
7) Wegen der Folge aber 7) wie im lhislebr englichen iſt.So

gehalten werden ſolle, dergeſtallt und alſo, daß Wir heaſg Ernſt, uns

enn heit und Gerichtbarkeit uber die uberlaſſene Jagt/Keuĩren ſamt der Beſtrafung derer
darinnen vorgehenden kxceſlen und Gebrechen, ſie werden von Unſern Unterthanen
oder Fremden darinnen verubet und begangen, hiermit nochmahls ausdrucklich

I

TJ

vehalten, und Unſeren Herten Vettern LeLbdn allein die an dem Wildpret ſelbſtr vetubte Verbrechen, wie auch die Raubſchutzen zu beſtraffen, ſo ferne uberlaſſen,
J daß Wir Jhren Leebdn. die Raubſchutzen uff vorgehende gebuhrende Kequiution

I— jedesmahl ausantworten laſſen wollen, jedoch mit der maſſe, daß uff vorgehende
formliche und gnugſame inquiſition, die Acten, wie ſonſt brauchlich, nach
Urthel und Recht verfchicket, und Sie hietuber nicht beſchwehtet werden
mogen.

*un Die Folge aber belangend, daß dieſelbe beyden Furſtlichen Theilen frep und
1 iungewehret, und zwar allerdings, Jagers Gebrauch nach ohne: Limitation ver—

vwíÎ bleiben, wann eine oder die andere Furſtl. Perſon ſelbſt zugegen ſeyn, Es ware

nt

dann, daß die Nacht daruber einfiele, folchen Falls ſoll des folgenden Morgens.2 die Nachſuchung des verwundeten Thiers, ſo fern es uber die Grentze kommen,Sd33 mit Zuziedung des angrenzenden ForſtKnechts vermittelſt eines Schweiß/Hundes
bis auf den Mittag nicht verweigert werden.

gneTJ

28*J Wurde
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Wurde ader vdn kines dher des andern Furſtlichen Vheits Forſt Knechte 2

auf ſeiner anbefohhen Kevier, ein Thier angeſchoſſen, welches uber die Grenze
gienge, ſo ſoll der Vrt des Anſchuſſes unld woö rs uber die Greine gangen, vort
deme, ſo da ſoten will, verbrochen werden, und darauf dem Foru-Knecht er
laubet ſehn, das angeſchoßne Thier- Jagers Brauch nach, uber die Jagt—
Grenze zu vefolgen, jedoch daß er es gleichwohl eher nicht wegfuhre er habe
denn dem enachbarten Forſt-Knechte beedes den Ort des Anſchuſſes und Ueber—

a

gangs gejeiget und geidieſen. Wurde aber die Folge ubernachtig, uff ſolchen
Fall ſon tin Theil ſowohl, als das andere ſchuldig ſehn, den benachbarten Forſt-
Knecht darzu zu berufen, die Folge mit geſamten zu thun, zu verrichten, und ſo

4dann das JagerRecht mit einander zu ſheilen.

5

—S—

Alſo haben Wir Herzog Johann Ernſt, Herzog Johann Georg, und
rin.Herzog Bernhard, Un ulle ſolche Seiner Gnaden Bedingungen und reſeruationet, e

tus der Billigkeit und Unſer beyderſeits gendommenen Abrede gemaß, ſamt und ſon
ders mit arfallen ſiſſen; und verwrechen hiermit Furſtlich, und bey Unſern wahren D

Worten. daß Wir: diefelbe, fotbhl fur Uns ufrichtig beobachten, als auch die r
Unſrige denenſelben allervings trlu und gehotſamlich nachzukommen und darwider tara]J

nicht zu handeln anhälten wollen. Sugen darneben allen weiteren Anſpruch und 8
Zumuthung auf andere Seiner Gnaben ubrige Jagten wo GSie die auch haben, S
hiermit nochmahls und aanzlich ab, renunciren zugleich vor Uns und Unſte durſtl.
Succeſſores und Nachkommen Unſeren, uf obbedeutete Terminliche Einhundert dred In

und zwanzig Gulden, rõ gr. 7. pf. Sanbiſcher Steuren, Henneberaiſchen
LandesThenlung bis daher gehabten Rechte, kraftiglich und beſtandigſter maſen;
Alsdann auch Wir Herzog Eenſt denen Jagten, welche Wir Ahren Leebdn ob S—

gacceſlores und Nachkommen, ebenkalls, jedoch mit vorgemeldten Bedingungen  t.
ĩn perpetuum renunciren und Uns deren begeben. Jn ubrigen auch Wir bey— J5
derſeits, allen und jeden Austeden und Behelffen, ſo dieſlem Unſerm Frey und SSe
gutwilligen Freund Vetterlichen Veraleich zuwieder zu ſeyn ſcheinen, oder kunftig nα

nehferner erdacht werden mochten, fur Uns und Unſere allerſeits Furſtliche Succel. prrteta
t

ſores und Nachkommen hiermit ſamt und ſonders wiſſentlich und wohlbedachtig
abſagen, mit ebenmaſigem aufrichtigem Furſtlichem Vercprechen, Uns deren Ma
weder fur Uns, noch durch die Unſrige nimmermehr zu gebrauchen, auch bis arg
gegenwarttiger Reeels zu beyden Seiten wurcklich vollzogen und die Ueber- und bitteg
Anweiſung derer von Erſten bis Achten numeram;, inclußue oben ſpecifieirter SJagten, geſchehen ſeyn wird, ſo wohl an Unſer Herzog Ernſts Seiten das
Jagen und Pirſchen in denſelben Revieren eingeſtellett, als auch von Uns S—Furſtlichen Gebrudern, Weymariſchen Theils, bis dahin gleichfalls darmit ue

Gefahrde. en
zuruck gehalten und in Ruhe geſtanden werden ſoll. Alis treulich und odhne S

Zu



24  )o (beZu Uhrkund haben gegeuwartigen Vergleirchungs und Jagt -Kecel
Wir Herzog Ernſt, wegen: Unſerer an der rechten Hand habenden Un
vermoglichkeit durch Unſers geliebten. Sohns, Hertzog Friedrichs Liebden,
Wir Gebrudere aber eigenhandig unerſchriebeü, und unfere Furſtliche Secreta
wiſſentlich heydrucken lanen. So geſchehen den 256 Augulni des Ein Dauſend
GSechshundert Vier und GSiebenzigſten Jahrs.

Jm Iahmen und auf Befehl der
Sertn: Vattern Gnaden

¶s) Friedrich, H. z. S. mppr. (1. S) Johann Ernſt, H.z. S.

(L.s.) Johann Georg, H. z. S. (l. S.) Bernhard, H. z. G.

Worſtehende Abſchriften  ub Lir? A. B. O
ſtimmen mit ihren Originalien von
Weort zu Wort uberein, welches
hiermit in fidem atteſtiret. Weimar
den 19. Octobk. 1751.

s).Jaecob Heinrich Neuberger,
KFurſil. Gachſ. Atehlr gerretarius.
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